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Baumassen
■    3.445 m² GK-ständerwände, Brandwände,  
 installationswände

■    1.930 m² installationsvorsatzschalen 

■    1.690 m² akustikwandverkleidungen/tiefen- 
 absorber in 6 Hörsälen 

■    1.300 m² GK-unterdecken 

■    4.666 m² akustikdämmung als akustische   
 deckenverkleidung

■    570 m² Heiz-Kühldecke mit raumheizflächen und   
 Wärmeverteilernetz, zum teil in wellenförmiger ausführung

■    726 m² schachtwände F90, Q4 - 8,45 m hoch 

■    405 m² Holzwolle-akustikdecken und Wandverkleidung 

■    315 m² oberlichtverkleidung im Foyer -  
 2 stück trapezförmig und geneigt

■    202 m² entrauchungskanal selbstständig F90  
 senkrecht einschl. stahlkonstruktion  

■    172 stück Holztüren mit stahlzargen  

■    60 lfm. Handlauf – stahlkonstruktion, geneigt, pulverbe-  
 schichtet, in 4 Hörsälen in akustikwandverkleidung integriert   

■    sturzverkleidung an der Fassade, geneigt, trapezförmig  
 mit integrierter Vorhangschiene in 6 Hörsälen



Campus Kassel – 
ein neues Zentrum  
entsteHt 

mit dem eröffneten Hörsaal Campus Center (HCC) 

entstand an der universität Kassel ein neues Zentrum 

zwischen dem bereits bestehenden südcampus und 

dem künftigen Campus nord. 

der komplexe Bau mit 10.700 m² Bruttogeschossflä-

che umfasst sechs Hörsäle mit insgesamt 2.400 und 

acht seminarräume mit 370 plätzen. Hinzu kommen 

Büros und viel platz für zentrale Beratungs- und ser-

viceeinrichtungen der Hochschule und des studen-

tenwerks. 

das Gebäude ist im Grundriss ein unregelmäßiges 

pentagon, mit lichthöfen (patios) und einem über 

zwei stockwerke reichenden, mittig angeordnetem 

atrium. Vorherrschend ist die Farbe des sichtbetons, 

akzentuiert nur durch leuchtkraft des tages- und des 

Kunstlichtes. auffällig ist das Foyer mit seinen trapez-

förmig angelegten oberlichtverkleidungen. diese sind 

an einer aufwändig senkrecht verlaufenden stahlkon-

struktion auf doppel-t-trägern befestigt.

Hörsäle auszubauen, das bedeutet hohe anforderun-

gen an Bauphysik, schall- und Brandschutz, technik 

und Ästhetik. das Konzept sah akustische Wand- und 

deckenverkleidungen sowie s-förmig geschwun-

gene GK-lochdecken mit schrägen Feldern für die 

Heiz- Kühldecke vor. daneben kommen integrierte 

Handläufe in akustikvorsatzschalen zum einsatz, 

die zudem geneigt und pulverbeschichtet sind. eine 

Besonderheit sind ebenso die sturzverkleidungen an 

der Fassade in den Hörsälen, die trapezförmig mit 

integrierter Vorhangschiene dafür sorgen, dass die 

Hörsäle jederzeit problemlos abgedunkelt werden 

können. in allen Hörsälen gibt es ca. 100 m² große und 

8,45 m hohe schachtwände in F90 Qualität, die in Q4 

gespachtelt wurden und gleichzeitig den dozenten als 

projektionsfläche dienen. 


